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La Gasetta da Kiks da Domat

Make Domat Great Again
Was es alles dazu braucht:
– Grenzzaun bauen, die anderen zahlen lassen
– Maut einführen auf Culm
–   Wahlfahrtstätte mit Gedenktafel Bud Spen-

cer einrichten
–   Einheimisches Gewerbe zurückholen: Use-

go, Volg, Tabacchino, Jollers Orangensaft, 
Bazzell, Bibi’s Kurvahandel, Pétarlè Peck, 
Vera’s Blumen, Spinas, Sipos, Oettli, Meh-
li, Schruba Toni, Puskas, Calzers Tonia, 
Mario Sport, M. Fetz Gnischt Electrics, Del-
la Ca, Schnellers Jeans Shop, Boutique Mo-
nica, Mercerie – und Stoffegga, Baumann 
Chemische Reinigung, Carn vum Zarn, 
Drogaria Bargetzi, Saluz Bau AG, Mechani-
sche Werkstätte Laurenz Durisch, Schlos-
serei Anton Jörg, Killias Weinhandel, A70 
Disco, Drogerie Caluori, Generalagentur 
Reto Brunner, Schnapsbrennerei Plazi 
Haas, GAM(el) Shop, Bühler Holzbau, 
Schreinerei G.Willi uvm.

–  Bring back: Thomi Rageth & Sur Martin 
Pelican

Olympia 2026
Tell me se faif sinking steps to ix it.
Först: Bring me the Wieland as Mänätscher
Sekend: Let se Züzis pay it all
Sörd: Smoke a Tschoint wis Gurtner
Quatter: Kill Silva and Jon
Fift: Make a greit gift and Putin tu Samaranch
Result: You dreamer du!

Abgeblasen
Schnitzelbankabend 2016: Fast wären «Pink 
Avenue» im Schloss schon am Entfalten des 
Notenständers gescheitert – diese Mädels 
kamen deinitiv nie in den Genuss von Flö-
tenstunden. Immerhin Vito kann gut Gitarre.

Hl. Nepomuk – Schlaf der Gerechten
Wir sind unendlich traurig, dass ein übermo-
torisierter alkoholisierter Teenager unseren 
hl. Nepomuk von seinem Sockel geschossen 
hat. Benno Steinbeisser dürfte bis übers Pen-

sionsalter hinaus damit beschäftigt sein, einen 
Ersatz anzufertigen. Dank des Zwischenfalls 
wissen wir nun aber immerhin, wer das reins-
te Gewissen in Ems hat: Coni Bühler! Nur mit 
einem makellos reinen Gewissen hat man 
nämlich so einen guten Schlaf, dass man nicht 
wach wird, wenn quasi direkt neben seinem 
Bett eine 1,6 Tonnen schwere Statue von 
ihrem Sockel geschossen wird!

Autos in De-Noth
In Chur an der Kreuzung beim Motel, die 
Ampel verleitet zu fahren ganz schnell
Weil jedem das gelbe Licht egal, tritt er voll 
auf Gaspedal

Zu schnell der Rahmtanker um die Kurve 
sich windet und sein Inhalt drum in der Wie-
se verschwindet

Die Autos, die durch diese Molte rotzen, stin-
ken nachher erbärmlich – zum Kotzen!
Die Göppel müssen nun teuer go kura, beim 
Carwellness in Paleu Sura

Das verzapften die Spezialisten von «Chris-
ten & Denoth», händereibend machen wir 
Geld aus einer Not.
Doch noch viel schlimmer ist als alles das, es 
wächst an der Unfallstelle heute noch kein 
Gras.
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Präsentiert das Gewehr!
Der Hof zu Khur bietet neuerdings freiwilli-
ge liturgische Grundkurse (Kursleitung Gion 
Luzi Bühler) für Jungmannschaftsofiziere 
an. Ziel ist es zu verstehen, wieso, wann und 
warum man für einen Segen präsentieren 
lässt. Obligatorisch ist der Kurs für Aushilfs-
Oberleutnant Rageth und Leutnant Rösch-
mann. Es danken: Die Oberarme der beüb-
ten Soldaten.
Imparade Gewehr!

Konfuzius sagt
Bald kommt der Frühling. Dazu eine Allergi-
ker-Weisheit: Lieber Gras rauchen als Heu 
schnupfen.

Nepomuk – kaputt
Hoffentli hät der Benno no z Förmli vum Ne-
pomuk 2007, denn kunnts villicht biz billi-
ger ...

Make Khur Great Again
Urs Marti wird im ersten Wahlgang als Khu-
rer Stapi wiedergewählt. Böse Zungen be-
haupten, dass Marti etwas enttäuscht ist, 
weil er dadurch die Medienpräsenz des 
zweiten Wahlgangs nicht geniessen darf.

Heinz der Hochzeitssammler
Aller guter Dinge sind drei: Cin Cin Cin!

We build a Wall
Die HdK fragen sich warum die grüne Wand 
längs der Kantonsstrasse bei der Val Purche-
ra aufgestellt wurde:
A) Um die Mexikhurer von Ems fernzuhal-
ten?
B) Um die Automobilisten und das radelnde 
Verkehrshindernis Heinz Joos vor dem 
Staub der Baupiste zu schützen?
C) Um die Felsberger zu trumpieren?
D) Um den Leute den Anblick des Puffs um 
Christoph Hagenbuchs Hof zu ersparen?

Dagobah der Schlammplanet
Es war einmal vor langer Zeit in einer weit 
entfernten Galaxie. Schlamm und Dreck re-
giert die Welt. Forstus regionalis Magnus 
Ragethiensis lädt zum Spatenstich seines 
Hadrianswall in der Val Purchera. Unter den 
hochlöblichen Ehrendamen lustwandelt 
auch die mit lieblichen Kuhaugen versehene 
Magistartis Glubschaugus Dorothea Leut-
hartiensis und unser Maximo Lìder Beatrice 
Paroccialis Cüpli Sozialista. 
Um dem Dreck-Spektakel die nötige Glorie 
zu verleihen, setzt der Forstus regionalis 
Bauvisiere aus 99 roten Luftballons. Doch 
oh weh – der älteste Bündner macht ihm 
einen Strich durch die Rechnung. Der Fön 
weht so stark, dass er Löcher in das Kleid 
der Magistartis Glubschaugus Dorothea Leu-

hartiensis stanzt und die Ballone mit Helle-
barden ixiert werden müssen.
Das gemeine Volk, angezogen von den überdi-
mensionalen Reisenstreichhölzern, glaubt den 
Duft von Gratis-Bratwürsten zu wittern. Doch 
statt eines Festmahls gibt es nur ein Selie und 
ein Interview mit dem Forstus regionalis Ma-
gnus Ragethiensis im Televisiun romanis.

Schnapsidee
Die HdK weiss einen für alle gangbaren Weg 
bei der Finanzierung der Maiensäss-Strasse:
Bei den Strassen ist ein sogenannter Promil-
lometer aufzustellen mittels dem man 
schnell und unbürokratisch den tatsächli-
chen Promillewert feststellen kann. Fakulta-
tiv könnte man am Sonntag ab ca. 14 Uhr 
noch zusätzliche Kontrollen durchführen. 
Die drei Knöchen, welche also aus purer 
Spassverweigerung keinen einzigen Tropfen 
intus haben, bezahlen einen Obulus von 50 
Fraken pro Fahrt. Alle anderen Schnapsna-
sen bezahlen nach dem ermittelten Promil-
lewert zwischen 50 und 500 Franken pro 
Fahrt, Fahrzeug, Person im Auto, Hund im 
Auto und Leergut.
Als zusätzlichen Anreiz könnte man noch er-
mitteln, ob die Fahrzeuglenker die Quer-
summe ihrer Autonummer noch ausrechnen 
können. Falls nicht, wäre eine Sonderzah-
lung fällig.
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Spassbremse!
Unsere Freunde von 1963 m ü. M. haben ihren 
entzückenden Martullo-Kopf von ihrem Fas-
nachtswagen nach dem Umzug vor der Kanti-
ne der Ems-Chemie deponiert, um Magdalena 
Martullo-Blocher eine Freude zu bereiten. Die 
Freude war allerdings von kurzer Dauer – der 
Pförtner der Ems-Chemie rief umgehend bei 
Elektro Rätus an und verlangte die sofortige 
Entfernung des Porträts seiner Chein. 

Bodluvpet (Bodengestützte-Lutverteidigungs-
Petarde)
Knapp zwei Jahre nach dem Nein des 
Schweizer Volks zum Kauf des Grippen gleist 
SVP Bundesrat Parmelin schon wieder den 
Kauf von Kampfjets auf. Das Volk hätte of-
fensichtlich eine Grippen-Impfung vorneh-
men sollen um sicherzustellen, dass sein 
Wille respektiert wird.

Make Bagordas Great Again
Bagordas im Aufwind: Ein renommiertes 
Emser Fasnachtslokal* musste an Gievgia 
Grassa 2016 um 24 Uhr bei der Calanda 
Bräu notfallmässig Bier nachbestellen. 
Ein untrügliches Zeichen dafür, dass es 
mit der Emser Fasnacht wieder bergauf 
geht!
*Name der Redaktion bestens bekannt

Chli stinke muess es
Für aufmerksame Beobachter der Gescheh-
nisse auf den Culms da Domat ist der be-
schissene Sommer 2016 keine Überra-
schung. Die beiden Wetterschmöcker Klaus 
und Peter haben im Herbst 2015 dermas-
sen geholzt, dass Petrus gar keine Wahl 
blieb, als schlechtes Wetter anzusetzen, da-
mit das Holz gebraucht wird, bevor es ver-
gammelt.

Ils buabs da Domat
Che fan als buabs da Domat,
chui han ong schtrusch sèt onns?
Els van sin Tuma Tschillè,
a imman ing grond Joint.

Si dies la lur marenda,
Falafel, Döner, Coke.
Ché votane ong prender
Cun eis en in Sachet.

Cun caultschas, ch’in schmerveglia,
ch`ing sa strusch star ai en.
Én els sturn sper la purteia,
En ên mez ordasenn.

Käppalet
Der Stall Ender an der Gassa sutò muss 
einem neuen Mehrfamilienhaus weichen. 
Fabio Rogantini entfernt in Samstagsarbeit 
unter Schweiss und Tränen alle Nägel aus 
den Holzträgern um diese später auf sei-
nem Culm verbauen zu können. Am Montag 
kommt die Abbruchirma Käppeli auf die 
Baustelle und entsorgt als allererstes die 
von Fabio feinsäuberlich zum Abtransport 
deponierten Holzträger. Beati pauperes spi-
ritu!

Kifende Sozialarbeiter
Die Kehrichtmulde in der neuen Vallada 
brennt. 
Haben die Emser heisse Abfälle oder un-
achtsame Raucher?

Big Brother
Magdalena Martullo beschwert sich, dass 
bei ihrem Ferienhaus auf der Heide eine 
Drohne 1 m über ihrem Kopf geschwebt sei, 
als sie geschäftlich telefoniert habe.
Die HdK meinen: Halb so schlimm – Drohen ha-
ben Kameras, nicht Mikrofone. Der Pilot wollte 
also keine Geschäftsgeheimnisse ausspionieren, 
sondern lediglich Magdalena Martullo ins De-
kolleté gucken! Welch eine Kalamität.

Schild-Bürger bewilligt Parkplatz vor Coop
Der Opportunist Max Caviezel kräht lautstark, 
dass die Kantonspolizei wegen des Entfer-
nens eines Fussgängerstreifens vor seiner 
Apotheke die Sicherheit der Fussgänger ge-
fährde. Das Ganze weitet sich mit freundli-
cher Unterstützung von Pierina Hasler zu 
einer veritablen postfaktischen Diskussion 
aus. Gleichzeitig lässt Max Caviezel vor der 
ebenfalls ihm gehörenden Drogerie beim 
Coop einen Kundenparkplatz mitten auf dem 
Trottoir markieren. Wer einmal zugeschaut 
hat, wie z. B. Frauen mit ihrem Kinderwagen 
wegen des Parkplatzes mitten im Fussgänger-
bereich auf die Strasse ausweichen müssen 
weiss, dass die Sicherheit der Fussgänger 
Max Caviezel nicht im Geringsten interessiert.

Il Furiccadur
Da nossa bunga  Musica i Dirigent,
é pardecht a fetg competent.
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Per Nossaduna porta el losch sia mondura,
cun plascher a gronda premura.
Mé, schìng varda ampau meglier sin sia ce-
ra, vezz`ing ch`el vess pi bugen fatg giu cun 
la muronza la sera.

Aber per qué vegn el halt è pagau,
schaglioc stuess el prender dalla Musica cu-
miau.
Ad el toff`i da talla moda maniera,
ch`ing sto prest ir cun el avon dartschira.

O sin plaz cumpogna ha el avunda da qué til,
a mussa a la Nossadunna schizun siu cil!

Ad uss, ché fagiensa cun a schéi ing Diri-
gent?
Simplameng salvar el, né irrer daven?

La Hdk manegia qué é ing huara cac,
que um valla béc ing rap.

From Romania with love
Einbruchserie zwischen Trin und Chur: Wie 
schnell ein Dacia weg ist, wenn man den 
Schlüssel stecken lässt, durfte Cazzetta Bauer 
Canova feststellen. Wieso stehen diese Ein-
brecher eigentlich ausgerechnet auf Dacia?

Viel Rauch um Nichts
10 Jahre Rauchverbot in Graubündens Bei-
zen. Alles hat sich damit arrangiert, es funk-

tioniert einwandfrei und kein Hahn kräht 
mehr danach. Wirklich kein Hahn, leider 
aber eine Henne. Diese hat nichts Schlau-
eres im Sinn, als den Anstoss dazu zu geben, 
dass der Grosse Rat das Rauchverbot wieder 
lockern soll. Töricht.

Kopflos
Postauto führt einen Pilotversuch (!) mit 
einem führerlosen Postauto durch. Die Hopa 
di Kiks inden dies nicht sonderlich innova-
tiv, ist doch wohlbekannt, dass es auf gewis-
sen Postautostrecken seit jeher passagierlo-
se Postautos gibt.

Bea statt Empa
Hätte man die für stolze 145 000 Franken 
neu angeschafften Designer-Stühle der MZH 
vor der Anschaffung einem realitätsnahen 
Belastungstest (draufplumpsen eines unför-
migen Prüfkörpers) unterzogen, wäre die 
billige Verarbeitungsweise der Stühle vor 
dem Kauf aufgefallen.

Die Mutter aller Leserbriefe – eine Realsatiere
«Schuhdieb in der Verantwortung»
Der 3. September 2016 ist für viele Bündner 
Jäger ein längst vorgemerkter Tag in der 
Agenda. Alle Vorbereitungen, die unter dem 
Jahr zum Teil Plicht sind, wie zum Beispiel 
das Erfüllen der Schiessplicht sind abge-
schlossen. Das Patent im Sack, die Ausrüs-

tung auf den neusten Stand gebracht und 
mit viel Freude und Enthusiasmus gelten am 
Vortag vom besagten Jagdbeginn ab 16 Uhr 
die letzten paar Stunden den ultimativen 
Vorbereitungen. Auch dem Schuhwerk wird 
übers Jahr viel Aufmerksamkeit geschenkt. 
Kaum ein anderer persönlicher Ausrüs-
tungsgegenstand wird von vielen Jägerin-
nen und Jägern so geplegt und gehegt wie 
die Schuhe. Jede Jägerin und jeder Jäger ist 
sich der Voraussetzung bewusst, ein fester 
Stand im Fels, in der Grashalde, im Schnee 
und Schlamm entscheidet über ein sicheres 
Durchkommen auf der Pirsch oder einen fa-
talen Sturz mit unabsehbaren Folgen. 
Aber was nun, wenn am Vortag diese per-
sönliche Ausrüstung und ausgerechnet die-
se unverzichtbaren Bergschuhe vor der 
eigenen Hütten Türe gestohlen werden? Ist 
es tatsächlich so, dass sich Jägerinnen/Jäger 
oder Wanderer zu einer solch verwerlichen 
Tat hingeben? 
Das Zurückbringen vom eigenen Fahrzeug 
von Lafet (eine kleine Siedlung oberhalb von 
Castiel) zum vorgeschriebenen Jägerpark-
platz dauerte etwa eineinhalb Stunden. 
Neunzig Minuten eine unbeaufsichtigte Hütte 
und davor ein Teil von der persönlichen Aus-
rüstung – zwei Paar speziell gefertigte Schu-
he mit Trikkuni Kranz für extreme Gämsjag-
den ...! Für die Diebin oder die Langinger 
der beiden Schuhwaren bleiben nur eine Mi-



Freitag, 17. Februar 2017 ruinaulta 37Bagordas

nute, sich einerseits 
einer verwerlichen 
Tat hinzugeben und 
andererseits eine 
nicht auszudenkende 
Verantwortung und 
moralische Haftung 
aufzuladen. Über die 
Tragweite von diesem 
Diebstahl kann sich 
die Täterschaft in die-
ser einen Minute 
nicht bewusst sein. 
Doch aber mindes-
tens nach einigen Ta-
gen der Bedenkzeit, 
und nachdem in aller 
Munde darüber ge-
sprochen wird, die 
Hinweise sich kon-
kretisieren und dazu 
der Kreis einer mögli-
chen Täterschaft im-
mer enger gesteckt 
werden kann, muss 
die Last unerträglich 
schwer und erdrü-
ckend werden.
Der betroffene Jäger 
wird weiterhin seine 
Gämsjagd ausüben. 
Er wird bewusst die 
extremen Passagen 
meiden, sein proviso-
risches Schuhwerk 
zwingt ihn dazu. Was 
aber, wenn der Aus-
rutscher im einfa-
chen Gelände trotz-
dem passiert? Auch 
hier gilt, jeder ist für 
seinen Weg selbst 
verantwortlich – Tä-
ter oder Jäger, aber 
eine moralische Ver-
antwortung wird an 
die Täterin/Täter er-
teilt und über die 
rechtlichen Konsequenzen zerbrechen sich 
nun Juristen die Köpfe! 
 Engelhard Pargätzi, Domat/Ems»

Die HdK geht davon aus, dass die Geschich-
te erst am Europäischen Gerichtshof für 
Menschenrechte in Strassburg sein Ende 
nehmen wird.

Gemeinde unter Strom – Schwachstrom!
Beim Versand der Abstimmungsunterlagen 
für den Urnengang vom 27. November wur-
den in Ems die Unterlagen der eidgenössi-
schen Vorlage – der Atomausstiegsinitiative 
– schlichtweg vergessen. Schuld daran ist 
gemäss Mitteilung der Gemeinde selbstver-
ständlich nicht die verantwortliche Gemein-
de, sondern die beauftragte gemeinnützige 
Werkstatt. Ja, klar.

Last but not least
Kantonales Turnfest Thusis. Vereinswett-
kampf 4. Stärkeklasse (von vier Stärkeklas-
sen). Platz 39 von 39 teilnehmenden Ver-
einen: TV Domat/Ems.
Die Konstanz der Emser Gymnastiker über 
viele Feste hinweg ist äusserst beeindru-
ckend.

Born to be wild
Aufgrund des erklecklichen Durchschnitts-
alters hat es im Chor dals Paslers einige 
Grossväter. Die Tats unterhalten sich nach 
der Chorprobe jeweils über das Winden-
wechseln und andere Enkelgeschichten. 
Ludwig Coray kommentiert dies wehmütig 
wie folgt: «Wir diskutieren hier über Win-
deln. Früher haben wir uns über Autos und 
Frauen unterhalten!»

Gipfeli-Gate
Während des Gemein-
derat-Wahlkampfes 
2016 haben wohl eini-
ge Emser ihr Kampf-
gewicht gesteigert. Sie 
fragen sich warum? 
Irgendwo rund um die 
Hüften muss ja die 
Energie endgelagert 
werden, welche in den 
ganzen Gipfeli, Oran-
gen, Spitzbuben und 
gezuckertem Kaffee 
enthalten war, welche 
die 42 Kandidaten den 
arglosen Bürgern auf-
geschwatzt haben.

Metrosexuelle 
Weicheier
Der Kampfstiefel 90 
soll gemäss VBS aus-
gemustert werden. Er 
sei nicht mehr zeitge-
mäss und die Genera-
tion Turnschuh be-
komme vom Stiefel 
Blasen. Wir HdK sind 
zwar schockiert, wie 
alt wir schon sind, 
dass auch wir von frü-
her erzählen müssen, 
in diesem Fall ist es al-
lerdings zwingend 
notwendig:
Früher, als Mann im 
Militär noch richtige 
Ordonanzböden an 
den Füssen trug und 
von so etwas beque-
men wie einem 
Kampfstiefel nur träu-
men konnte, lief Mann 
die Schuhe vor der Re-
krutenschule ein um 
Blasen zu vermeiden.

Bad Santa
Chaos-Samiklaus Daniel Iten nimmt das fal-
sche Buch mit auf seine Tour zu den Kin-
dern. Wir zweifeln langsam daran, dass der 
Nikolaus alles weiss. Fitze!

Füler als ful – Coop
Bekanntlich schneit es in unserer Höhenla-
ge nicht mehr so oft und so viel. Umso mehr 
beeindruckt uns der inexistente Winter-
dienst des Emser Coop. 

Anstatt die Zufahrtsrampe zur Tiefgarage 
vom Schnee zu befreien, öffnet der Coop ein-
fach die Einfahrtsschranke. Motto: Wieso 
den Schnee wegräumen? 
Wichtig ist doch nur, dass Kunden welche 
mit ihren Autos ins Rutschen kommen unse-
re Barriere nicht kaputt machen!
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Doppelter Kontermarsch
Als ob es vor der Domat-Apotheke nicht schon 
genug Verkehr gäbe, legten die Schumbraders 
am letzten Til da Bagordas zwischen Krone 
und Pfarrkirche noch einen doppelten Konter-
marsch hin. Die wackeren Tambouren folgten 
dabei ihrem wegglenden Major auf der Suche 
nach der nächsten Gruppe, die man aus den 
Augen verloren hatte. Erklärte wohl deswegen 
die KaPo die örtliche Sichtdistanz als ungenü-
gend und hob den Fussgängerstreifen auf...?

Verwitterte Ästhetik
Grossen Wert auf Ästhetik legte die Architek-
tin beim Bau der Gassa sutò 58. Beeinträch-
tigt wird diese Harmonie lediglich durch das 
inzwischen verwitterte Kartonschild am 
Bäumchen vor der Eingangspassage, auf 
dem gleich zweimal dasselbe Verbot zu ent-
ziffern ist. Doppelt hält besser, oder länger...

Wirr im Kopf
Die Lehrlinge der Ems Chemie bekamen 
einen Brief, dass am 26. Februar der Eltern-
abend aller Lehrlinge sei. Kurz darauf beka-
men sie einen neuen Brief, dass das Datum 
vom letzten Jahr bekannt gegeben wurde 
und der richtige Termin sei der 23. Februar 
also am Schmutzigen Donnerstag (!). Eltern-
abend mit Konfetti in den Unterhosen und 
Schminke im Gesicht – toll.

Wussten Sie, dass...
–  die Gemeinde Domat/Ems an der Via da 

Culm einen illegalen Maut-Apparat auf-
stellen möchte?

–  böse Zungen behaupten, dass Angela Ca-
sanova-Maron im Gemeindevorstand 1:1 
durch Georg Ragaz ersetzt wurde? Er hö-
re sich genauso gerne selber sprechen.

–  Pumpi(er)s Helden der Hydranten sind?
–  Politiker teilweise geistig porös sind?
–  seit der Umstellung auf Winterzeit ihre Uhr 

im Auto endlich wieder die richtige Zeit 
anzeigt?

–  das brandneue Bündner Kunstmuseum 
nicht nur wie ein Kachelofen aussieht, son-
dern auch so funktioniert?

–  ein Kartoffelgericht SVP-Präsident ist?
–  bald nicht mehr der crap huhl, sondern la 

mulinera Kanzlist von Ems ist?
–  der Gaspedel-Cöc schon wieder ein neues 

Auto hat?
–  die Renovation der neuen Vallada länger 

dauerte als der ganze Neubau?
–  sich die Werkgruppe zweimal Werkzeug 

aus dem Werkhof klauen liess?
–  der Kirchenchor während der Probe in der 

Sentupada Überschuhe tragen musste?
–  die HdK zu einem Sportevent eingeladen 

wurden?

Keine Zeile wert
–  Das hochheilige Versprechen von Bundes-

rätin Doris Leuthard, dass die zwei Gott-
hard Autobahn-Röhren nur einspurig be-
fahren werden dürfen. Wir glauben an den 
Storch, den Samiklaus, das Christkind und 
den Osterhasen.

Nua van nos raps
–  Einkauliste der Gemeinde:

Ein Brieföffner ist teurer als Rolladen-
schränke? Wahrscheinlich ist da der jährli-
che Aufwand von Albi Hollenstein, für das 
Öffnen der Briefe gemeint.
–  435 000 Franken für einen Traktor für die 

Gemeinde-Forstgruppe. Wenn man schon 
einmal beobachtet hat, wie Waldarbeiter 
mit Maschinen umgehen, graut es einen 
davor, sich vorzustellen, wie die fast eine 
halbe Million teure Neuanschaffung nach 
nur einem halben Jahr aussehen wird.

Wer ist eigentlich
–  Donald Trump?

Wer uns nicht fehlen wird …
–  Toni Brunner, Philipp Müller und Christ-

ophe Darbellay.
–  die kleine Auto-Kratzbürste

Was sonst noch die Welt bewegte
–  Das Schweizer Volk lehnt die Durchset-

zungsinitiative der SVP mit 58,9 Prozent 
ab. Ein Gefühl, wie wenn jemand in einem 
mufigen Zimmer ein Fenster aufreisst und 
frische Luft hineinströmt!

und zum Schluss noch dies:
–  wir warten eigentlich nur noch darauf, 

dass Trump die Indianer zurück nach In-
dien ausschaffen will.

In diesen trumpulenten Zeiten wünschen die 
Hopa di Kiks allen viel Zuversicht!

www.hopadikiks.ch
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